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Vorblätt 


Luftverkehrsabkommen 
mit der Regierung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken (UdSSR) 
(Gesetzentwurf der Bundesregierung) 


A. Zielsetzung 

Der internationale Luftverkehr der Deutschen Lufthansa ist nur 
möglich, wenn die ausländischen Staaten, die angeflogen werden 
sollen, in zwei- oder mehrseitigen Luftverkehrsabkommen die 
entsprechenden Verkehrsrechte gewähren. 


B. Lösung 

Die Regierung der UdSSR und die Regierung der Bundesrepu- 
blik Deutschland gewähren sich nach Maßgabe eines Fluglinien- 
planes gegenseitig das Recht der Landung zu nichtgewerblichen 
Zwecken und das Recht, Fluggäste, Post und Fracht abzusetzen 
und aufzunehmen. Die Beförderungen können auch von und 
nach Punkten vorgenominen werden, die nicht im Hoheits- 
gebiet einer Vertragspartei liegen. 


C. Alternativen 

Entfallen. 


D. Kosten 

Es entstehen keine Kosten. 


Drudi: Bundesdruckerei Bonn 
Alleinveiliieb Di Hans Heger, 

53 Bonn-Bad Godesberg 1, Goethestr 54, Postfach 8 21 
Telefon 6 35 51 
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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

1/4 (III/4) — 971 05 — Lu 15/72 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Abkommen 
vom 11. November 1971 zwischen der Regierung der 
Bundesrepublik Deutschland und der Regierung der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken über den 

Luftverkehr 

mit Begründung. 


Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen Bundestages 
herbeizuführen. 

Der Wortlaut des Abkommens in deutscher und russischer 
Sprache sowie die Denkschrift zum Abkommen sind gleich- 
falls beigefügt. 

Federführend ist der Bundesminister für Verkehr. 

Der Bundesrat hat in seiner 382. Sitzung am 16. Juni 1972 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, 
gegen den Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. 

Brandt 


Druck; Bundesdruckerei Bonn 
Alleinvertrieb Dr Hans Heger, 

53 Bonn Bad Godesberg 1, Goelhestr 54, Postfach 8 21 
Telefon 6 35 51 
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Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Abkommen vom 1 1. November 1971 
zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

über den Luftverkehr 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes- 
rates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 11. November 1971 Unterzeich- 
neten Abkommen zwischen der Regierung der Bun- 
desrepublik Deutschland und der Regierung der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken über 
den Luftverkehr sowie dem Notenwechsel vom glei- 
chen Tage über die Abgabenbehandlung von Kraft- 
fahrzeugen wird zugestimmt. Das Abkommen sowie 
der Notenwechsel werden nachstehend veröffent- 
licht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen nach seinem 
Artikel 14 Abs. 1 in Kraft tritt, ist im Bundesgesetz- 
blatt bekanntzugeben. 


Begründung 


Zu Artikel 1 

Das Abkommen und der Notenwechsel über die Ab- 
gabenbehandlung von Kraftfahrzeugen bedürfen 
nach Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes der 
Zustimmung der für die Bundesgesetzgebung zustän- 
digen Körperschaften in der Form eines Bundesge- 
setzes, da sie sich auf Gegenstände der Bundesge- 
setzgebung beziehen. 

Die Zustimmung des Bundesrates ist nach Arti- 
kel 105 Abs. 3 in Veibindung mit Artikel 106 Abs. 2 
Nr. 5 und Abs. 3 des Grundgesetzes erforderlich, da 
die in Artikel 7 des Abkommens vorgesehenen Ver- 
günstigungen auch die Umsatzsteuer und die Bier- 
steuer berühren. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Er- 
fordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem das Ab- 
kommen nach seinem Artikel 14 Abs. 1 in Kraft tritt, 
im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 
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Schlußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die Aus- 
führung des Gesetzes nicht mit Kosten belastet. 
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Abkommen 

zwischen der Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und der Regierung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

über den Luftverkehr 

CorjiameHwe 

IIpaBiiTejiBCTBOM <J>eflepaTMBHOM PecnyÖJinKM 
repMaHMM M IIpaBMTeJIBCTBOM Coiosa CoBeTCKHX CopnajIMCTM- 
necKHx PecnyÖJiMK o BOBflymnoM coo6u];eHMM 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Regierung 

der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
von dem Wunsche geleitet, ein Abkommen über die 
Aufnahme des Luftverkehrs zwischen den beiden Ländern 
abzuschließen, 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

(1) Jede Vertragspaitei gewährt der anderen Vertrags- 
partei die in diesem Abkommen vorgesehenen Rechte 
zur Aufnahme von internationalen Fluglinien auf den 
im Fluglinienplan festgelegten Strecken. Diese Linien und 
Strecken werden im folgenden „vereinbarte Linien" und 
„festgelegte Strecken" genannt. 

Das von jeder Vertragspartei bezeichnete Luftfahrtunter- 
nehmen genießt beim Betrieb der vereinbarten Linien 
auf den festgelegten Strecken folgende Rechte: 

a) Landungen zu gewerblichen Zwecken im Hoheits- 
gebiet der anderen Vertragspartei an Punkten, die 
im Fluglinienplan aufgeführt sind, um Fluggäste, Post 
und Fracht im internationalen Verkehr aufzunehmen 
und abzusetzen; 

b) Landungen zu nichtgewerblichen Zwecken im Hoheits- 
gebiet der anderen Vertragspartei an Punkten, die 
im Fluglinienplan aufgeführt sind. 

(2) Die Flugwege der auf den vereinbarten Linien ein- 
gesetzten Luftfahrzeuge dei bezeichneten Luftfahrtunter- 
nehmen und die Grenzüberflugstellen setzt jede Vertrags- 
partei für ihr Hoheitsgebiet fest. 

(3) Die Flüge der Luftfahrzeuge der bezeichneten Luft- 
fahrtunternehmen beider Vertragsparteien über das 
Hoheitsgebiet eines dritten Staates sind in Übereinstim- 
mung mit Genehmigungen, welche die betreffende Ver- 
tragspartei von der Regierung dieses dritten Staates er- 
halten hat, durchzuführen. 

Artikel 2 

(1) Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland be- 
zeichnet für den Betrieb der im Fluglinienplan aufge- 
führten vereinbarten Linien die Deutsche Lufthansa 
Aktiengesellsdiaft. 

(2) Die Regierung der Union der Sozialistischen So- 
wjetrepubliken bezeichnet für den Betrieb der im Flug- 
linienplan aufgeführten vereinbarten Linien die Zentral- 
verwaltung für Internationalen Luftverkehr — Aeroflot 
— „Sowjetskije Awialinii". 

(3) Alle kommerziellen Fragen, insbesondere die Fest- 
setzung des Flugplans, einschließlich der Häufigkeit der 


npasHTejibCTBO «^>e,^epaTMBHOM PecnyöJiriKU FepMaHMM 

M 

npaBMTejibCTBo Coiosa CoBeTCKMX Coi^iiajiMCTiiHecKrix 
PecnyöjiMK, 

jKejian saKJiiouriTb CorJiameriMe o6 yCTaiioBJieHUu bo 3- 
AyiiiHoro cooÖLireHMH ueyKjiy obenMU cTpanaMW, 

AoroBOpMJiMcb 0 HH^ecjiCAyiouteM: 

Ct a Tb H 1 

1. Kaxcr^aa m 3 /HoroBapiiBaioiuiixcH CTOpOH npe,i;oCTa- 
BJineT APyroM Jl^oroBapuBaioLqeMCH CTopone npaea, npe- 
,z;ycMOTpcHHbie HacTOHii;riM CorJiamcHrieM, b L^eJiHx 
ycTaiiOBJieHHH MexrAynapoAHbix BoSAytUHbix jihhmm no 
MapinpyTaM, yxasaRKbiM b TaöJinite MapmpyTOB. TaKne 
jiMHMM M MapmpyTbi öy^yT MMenoBaTbCH b ,zrajibHewiiieM 
« ,i;oroBopHbie jimhmu » ri « yCTanOBJieHHbie MapmpyTbi». 

ABiianpeAnpriHTMe, HasHaueHHoe KajKAOw J^oroBapn- 
BaioutencH Ctopohom, öy^eT noJibSOBaTbCH npn 3 Kc- 
njiyaTai;im ,i;oroBopHbix no ycTaiiOBJieHHbiM 

MapmpyTaM cjieAyioiitnMn npaBaMw; 

а) nponsBO^CTBa noca,iroK b KOMMepuecKHX irejiHX na 
TeppMTopim Apyron J^oroBapnBaiourefiCH CTopOHbi b 
nyriKTax, yxasai-iHbix b Taöjinire MapmpyTOB, ajih 
norpysKM n BbirpysKii naccajKWpoB, nouTbi n rpysa 
MejKAyHapo,zrHoro cjieAOBamiH; 

б) npoit3BOACTBa noca^oK c HeKOMMep^iecKiiMW i;eJiHMM 
iia TcppiiTopim ,zrpyron J^orOBapiiBaioi^encH CTOpoHbi 
B nyiiKTax, yKasannbix b Taöjmire MapmpyTOB. 

2. MapmpyTbi hojibtob BosAymHbix cyAOB HasHaueH- 
Hbix aBnanpeAnpriHTMH no ,i;oroBOpHbiM jiimriHM n bo- 
poTa npojiCTa rocyAapcTBCHHbix rpamm öy^yT ycTaira- 
BJiiiBaTbCH KaR^AOH ,HoroBapiiBaK)iirencH CTOpOHon iia 
CBoeü TeppriTopim. 

3. IJpojieTbi B03,z^ymHbix cy^oB HasnaueHnbix aBiia- 
npe/inpnHTMn o6enx JJ^orOBapriBaioiitMxcH CTopon '^iepe3 
TeppiiTOpnio TpeTbero rocyA^P^TBa öy^yT npori3BO,i;nTb- 
CH B cooTBeTCTBLiM c paspemeHiTHMn, nojiy'ieiiHbiMM 
KaR^AOW vi3 ÄoroBapiiBaioLunxcfl Ctopoh y npaBWTejib- 
cTBa 3Toro TpeTbero rocy^apCTBa. 

CTaTbH 2 

1. ripaBHTejibCTBo cj)e,aepaTHBHon PecnyöJinKn Fep- 
Mamm HasnauaeT ajih 3KcnjiyaTai;iin ^oroBOpHbix Jin- 
Hiin, yKasanribix b Tabjinite MapmpyTOB, Jl,ome JIioci)T- 
ranaa AKi;iieHre3ejibmacjDT. 

2. npasnTejibCTBO Coioaa Cobotckux Coi^najmcTMue- 
CKHX PecnyÖJiHK nasHauaeT jxjih 3KcnjiyaTairnn Aoro- 
BopHbix JiriHnn, yKasannbix b Ta6jmi;e MapmpyTOB, 
UeHTpajibHOe ynpaBjiemie MexrAynapOAHbix BOSAymHbix 
cooÖLqeHMM — A3pocJ)JiOT, « CoBeTCKwe aBnajinnmi». 

3. Bce KOMMepHecKwe Bonpocbi, b HacTHOCTii, ycTano- 
BJienne pacmicamiH nojieTOB, BKjnouaH nacTOTy 
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Dienste, der Beförderungstarife, der Abwicklung der 
finanziellen Verrechnungen und der Bodendienste wer- 
den in gesonderten Vereinbarungen zwischen den be- 
zeichneten Luftfahrtunternehmen geregelt. Die Verein- 
barungen über Flugpläne und Beförderungsentgelte be- 
dürfen der Genehmigung durch die Zivilluftfahrtbehörden 
der beiden Vertragsparteien. 

(4) Das Beförderungsangebot, das die bezeichneten 
Luftfahrtunternehmen auf den vereinbarten Linien bereit- 
steilen, ist der Verkehisnachfrage zwischen den End- 
punkten der vereinbarten Linien auf dem Hoheitsgebiet 
der Vertragsparteien eng anzupassen. Hierbei werden 
die bezeichneten Luftfahrtiinternehmen vom Grundsatz 
der vollen Gleichberechtigung und des beiderseitigen 
Vorteils ausgehen. 

(5) Zusätzliche Flüge und Charterflüge werden gemäß 
den Gesetzen und Vorsdiriften jeder Vertragspartei 
durchgeführt. 

Artikel 3 

Die Vertragsparteien ergreifen alle erforderlichen 
Maßnahmen zur Gewährleistung eines sicheren und rei- 
bungslosen Betriebs auf den vereinbarten Linien. Hierzu 
stellt jede Vertragspartei den Luftfahrzeugen des von 
der anderen Vertragspartei bezeichneten Luftfahrtunter- 
nehmens alle Einrichtungen der Funk-, lichttechnischen, 
meteorologischen und sonstigen Dienste zur Verfügung, 
die für den Betrieb auf den vereinbarten Linien erforder- 
lich sind. 

Artikel 4 

Jede Vertragspartei behält sich das Recht vor, dem 
in Artikel 2 dieses Abkommens genannten Luftfahrt- 
unternehmen der anderen Vertragspartei die Genehmi- 
gung für Flüge zu verweigern oder diese Genehmigung 
zurückzuziehen, wenn sie keine Beweise dafür hat, daß 
das überwiegende Eigentum oder die Verfügungsgewalt 
oder die tatsächliche Kontrolle über dieses Luftfahrt- 
unternehmen Staatsangehörigen oder Organen dieser 
Vertragspartei zusteht. 

Artikel 5 

Die von dem bezeichneten Luftfahrtunternehmen der 
anderen Vertragspartei zu entrichtenden Gebühren und 
Zahlungen für die Benutzung jedes Flughafens ein- 
schließlich seiner Einrichtungen, seiner tedinischen und 
anderen Anlagen und Dienste sowie alle Zahlungen für 
die Benutzung der Flugnavigations- und Nachrichten- 
einrichtungen und Dienste werden in Übereinstimmung 
mit den Sätzen und Tarifen, die in dem betreffenden 
Staat festgesetzt worden sind, erhoben und werden in 
jedem Falle nicht höher sein als die auf diesem Hoheits- 
gebiet von anderen Luftfahrtunternehmen erhobenen 
Gebühren und Zahlungen. 

Artikel 6 

(1) Finanzielle Verrechnungen und Zahlungen erfolgen 
auf Grund einer Vereinbarung zwischen den bezeichneten 
Luftfahrtunternehmen beider Vertragsparteien. Diese 
Verrechnungen und Zahlungen werden zu dem am Tage 
des Transfers geltenden amtlichen Kurs vorgenommen. 

(2) Jede Vertragspartei gewährt dem bezeichneten 
Luftfahrtunternehmen der anderen Vertragspartei das 
Recht, den Saldo der Einnahmen aus dem Flugbetrieb 
auf den vertraglich vereinbarten Linien frei an ihre 
Hauptverwaltung zu überweisen. 

(3) Die vorstehend genannten Zahlungen unterliegen 
keinen öffentlichen Abgaben oder Beschränkungen. 


HCeHMH, TapMCjiOB HB nepeB03KI1, nOpHAOK ci)riHaHCOBbIX 
pacueTOB M HaaeMHoro oöcjiyjKMBaHMfl paapemaEOTca b 
OT^ejibHbix corjiameHMHX MexcAy HasHaneHiibiMri aBira- 
npeAnpriaTHHMM. Taxire corjiameHiiH o pacniicaHiinx m 
T apric^Dax na nepeBOSKy öyAyT noA*nexcaTb OAOÖpeHMio 
BCAOMCTBaMM rpajKAaHCKOM aBHai^iiM oöenx 7I|oroEapH- 
BaioinMxca CTOpoH. 

4. 06i>eM nepeBOSOK, BbinoAHneivibix HaaHaueHHbiMM 
aBManpeAnpriHTMaMii no AoroBopHbiM jimhmhm, öyAOT 
TeCHO yBH3bIBaTbCH C nOTpeÖHOCTHMM B TaKIIX aBHa- 
nepeB03Kax mohcay KoneuHbiMM nyHKTaMPi AoroEOpHbix 
jirimiM, pacnoAOxceHHbiMM na TeppuTOpiin Aoroeapn- 
BamiuMxcH CTopoH, npM qtom HaaHauennbie aBManpcA- 
npMHTMH ÖyAyT mcxoahtb m 3 npMHpnnoB nojinoro paBHO- 
npaBMH U B3aMMHOM EbirOAbl. 

5. ,HonoJiHMTejibHbie u napTepiibie pencbi öyAyT bw- 
nOJIHBTbCa E COOTEeTCTEMM C 3 aKOHaMH M npaBMJiaMM 
KaJKAOM 7 I|orOBapMBaK)IHeMCH CTOpOHbl. 

CTaTb a 3 

/^oroBapMBaroLLtriecH CTOpOHbi npriMyx Bce neoöxoAW- 
Mbie Mepbi jiJiH oöecneHeHMH öeaonacHon m öecnpcnaT- 
CTEeHHOM SKcnAyaTapMM AoroBopHbix amhmü. 3 Tofi 

pejTM KaxcAaa AoroBapMBammaacH CTopona öyAOT npe- 
AOCTaBJiaTb B 03 AyuiHbiM cyAaM aBManpeAnpnaTMa, naa- 
HaaeHHoro APyron TIloroBapMEammeMca Ctopohom, Bce 
cpeACTEa paAMO, cBeTOTexHuaecKoro, MeTeopoJiornHe- 
CKoro M Apyroro oöcjiyxcriBaHMa, HeoöxoAMMoro ajih 
3KcnjiyaTaL;MM AoroBopnbix amhmm. 

CTaTba 4 

KaacASH m 3 T^orOBapMBammnxca Ctopoh ocTaBjiacT 
3 a coöoM npaBo OTxaaaTb aBManpeAnpnaTMio APyroM 
AoroBapMBaioipeMca Ctopohbi, yxaaaHHOMy b CTaTbe 2 
HacToau.;ero CorjiameHMa, b paapemeHMM Ha nojieTbi 
MJiM OTMeHMTb TaKoe pa 3 peiiieHMe, ecjiM ona ne HMeer 
AOKaaaTejibcTB, hto npeMMymecTBeHHoe BJiaAeHrie, hjim 
npaßo pacnopaaceHwa, hjim ct)aKTMHecKMM KOHTpoJib aa 
3TMM aBnanpeAnpnaTMeM ocyinecTEnaeTca rpaacAanaMH 
MJiH opranaMM 3 tom 7 I,orOEapMEaK)meMca CTOpOHbi. 

CTaTbH 5 

Cöopbi M APyrne njiaTeacn aa noJibaoBaHwe KaacAbiM 
aaponopTOM, BKJimaaa ero coopyacenna, TexHuaecKne ri 
Apyrne cpcACTsa n ycjiyrn, a Taxace jiioöbie nuaTeacM aa 
noAbaoBanne aapoHaBHrapnoHHbiMM m cBaanbiMM cpeA- 
cTBaMM PI ycAyraMPi ÖyAyT BapiMaTbca c HaanaaeHHoro 
aEPianpeAnpHHTPia APyron AoroEappiEaiomeMca CTopo- 

Hbl B COOTOeTCTEMPl C yCTaHOEAeHHblMH B COOTBOTCTEy K)- 
iipeM rocyAapcTEe cTaBKaMw u TapMci)aMPi u, bo ecbkom 
cAyaae, ne ÖyAyT npeBbiuiaTb cöopoB n nAaTe>KeM, b 3 h- 
MaeMbix c APyrnx aBHanpeAnpnaTHM iia 3 tom Teppn- 
TOpMPI. 


CTaTbH 6 

1 . «I>nHaiicoBbie pacaeTbi m naaTOJKa ÖyAyT npopiaßo- 
APiTbca Ha ocHOBe corAameHP^a MeacAy HaaHaaeHHbiMPi 
aBPianpeAnppiaTPiaMPi oöenx AoroEappißaiOLHMXca Cto- 
pOH. 3 tpi pacaeTbi ii HAaTeacpi ÖyAyT npopiaBOAMTbca no 
octDPippiaAbHOMy Kypcy aa A^Hb nepeßOAa. 

2. KaacAsa T^oroBapwEaioiHaaca CTopona npeAocTa- 
EPiT HaaHaacHiioMy aBPianpeAnpnaTPiio Apyron JIoto- 
BapHBaioupenca CTopoHbi npaßo cboöoaho nepeßOAPiTb 
B CBOK) rAaBHyio KOHTOpy caAbAO AOXOAOB ot 3KcnAya- 
Tai^PlH AOrOBOpHblX AIlHPin. 

3 . BbimeyKaaaHHbie nAaTeacpi ne ÖyAyT noAAeacaTb 
HaAorooÖAoacermaM ujim orpaHMaenpiaM. 
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Artikel 7 

(1) Luftfahrzeuge der bezeichneten Luftfahrtunterneh- 
men, die Flüge gemäß Artikel 1 dieses Abkommens aus- 
führen, sowie Treibstoffe, Schmiermaterial, Ersatzteile, 
üblicherweise verwendete Ausrüstungsgegenstände und 
Bordvorräte, einschließlich Lebensmittel, alkoholische Ge- 
tränke und Tabak, die sich an Bord dieser Luftfahrzeuge 
befinden, bleiben, während sie in das Hoheitsgebiet der 
anderen Vertragspartei einfliegen und aus diesem Gebiet 
ausfliegen, frei von Einfuhr- und Ausfuhrzöllen und son- 
stigen Abgaben; dies gilt auch für die Fälle, in denen 
sie auf dem Flug über dem erwähnten Hoheitsgebiet 
verbraucht oder verwendet werden. 


(2) Treibstoffe, Schmiermaterial, Bordvorräte, Ersatz- 
teile und üblicherweise verwendete Ausrüstungsgegen- 
stände, die von dem bezeichneten Luftfahrtunternehmen 
einer Vertragspartei in das Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei ausschließlich zum Betrieb ihrer Luftfahr- 
zeuge eingeführt worden sind oder eingeführt werden, 
bleiben frei von Zöllen und sonstigen bei der Ein-, Aus- 
oder Durchfuhr von Waren erhobenen Abgaben. 

(3) Treibstoffe und Schmiermaterial, die im Hoheits- 
gebiet der einen Vertragspartei an Bord der Luftfahr- 
zeuge des bezeichneten Luftfahrtunternehmens der an- 
deren Vertragspartei genommen und für den vereinbarten 
Fluglinienverkehr verwendet werden, bleiben frei von 
den in Absatz 2 dieses Artikels bezeichneten Zöllen und 
sonstigen Abgaben und von etwaigen besonderen Ver- 
brauchsabgaben. 

(4) Während die oben angeführten Gegenstände und 
Waren sich auf dem Gebiet der anderen Vertragspartei 
befinden, unterliegen sie der Kontrolle der Zollbehörden. 

(5) Soweit für die in den Absätzen 1 bis 3 dieses Ar- 
tikels genannten Gegenstände und Waren Zölle und 
sonstige Abgaben nicht erhoben werden, unterliegen 
diese Gegenstände und Waren nicht den sonst für sie 
geltenden wirtschaftlichen Ein-, Aus- und Durchfuhr- 
verboten und -beschränkungen. 

Artikel 8 

(1) Die Luftfahrzeuge der in Artikel 2 dieses Abkom- 
mens aufgeführten bezeichneten Luftfahrtunternehmen 
müssen bei Flügen über dem Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei die für internationale Flüge festgesetzten 
Kennzeichen ihrer Staaten tragen sowie Eintragungs- 
scheine, Lufttüchtigkeitszeugnisse und die Genehmigung 
für Funkanlagen mit sich führen. Darüber hinaus werden 
die zuständigen Organe jeder Vertragspartei festsetzen, 
welche weiteren Borddokurnente von ihren eigenen Luft- 
fahrzeugen im internationalen Verkehr rnitgeführt wer- 
den müssen. Sie werden über diese Dokumente den zu- 
ständigen Organen der anderen Vertragspartei Mitteilung 
machen. Die Luftfahrzeugführer und die übrigen Besat- 
zungsmitglieder müssen im Besitz der vorgeschriebeneii 
Zeugnisse sein. 

(2) Alle in Absatz 1 dieses Artikels genannten Doku- 
mente, die von einer Vertragspartei ausgestellt oder an- 
erkannt sind, werden auf dem Hoheitsgebiet der anderen 
Vertragspartei als gültig anerkannt. 


Artikel 9 

(1) Die Gesetze und Vorschriften jeder Vertragspartei, 
die den Einflug oder den Ausflug von Luftfahrzeugen, 


CxaTbH 7 

1. Bo3AymHbie cyAa iiasHaueHHbix aßnanpeAnpwHTww, 
coBepuiaioiLtrie nojiexbi b cooTBexcTBHM co CxaTbeM 1 
HacTOHmero CorjiameHMH, a TaK:ace ropiouee, CMaaoH- 
Hbie Maxepnajibi, 3anacHbie nacTw, oGbihho npwMeHne- 
Moe oöopy^oBaHne w öopxoBbie 3anacbi, BKJuonaa npo- 
TtOBOJibCTBrie, cnripTHbie HanriTKw w xaöaK, Haxo,i^HmwecH 
Ha öopxy 3TMX Boa^ytuHbix cy^oB, npw mx npnöbiTwn 
Ha TeppuTOpMio ApyroM J^oroBapwBaioiiteMCB CxopoHbi, 
a TaK:ace npw iix yöbiTHw c 3 toh xeppHTopuM öy^yT 

OCBOÖOXCAaXbCH OT OÖJIOJKeHMH BB03HbIMM M BbIB03HbIMM 
TaMOJKeHHbIMM nOHIJIMHaMM M APyrMMM CÖOpaMM, BKJIfO- 

nan cjiyuaw, Kor^a ohm öy^yx Hcnojib30BaxbCH mjih 
noxpeöJiaxbCH bo BpeMH nojiexa na^ yKaaaHHOw xeppw- 
xopneM. 

2. Fopionee, CMaaoHHbie Maxepwajibi, öopxoBbie 3a- 
nacbi, 3anacHbie nacxw m oöbihho npuMeHneMoe oöopy- 
AOBaHwe, AocxaBJieHHbie mjim AocxaBJineMbie HaanaueH- 
HbiM aBManpeAnpMHXMeM oahom /^oroBapuBaioiiteHCH 

CxopoHbi Ha xeppMXopnio Apyrow /l^oroBapMBaioiLteMca 
CxopoHbi MCKJiiOHMxejibHo AJiH SKcnjiyaxaitMM cbomx 
B03AyHIHbIX CyAOB, OCBOÖOJKAaiOXCH OX XaMO^eriHblX 
noHJjiMH H MHbix cöopoB, B3MMaeMbix c xoBapoB npw 
BB03e, BbiB03e HJiri xpaH3Mxe. 

3. Topronee m cMaaoHHbie Maxepiiajibi, B3HXbie na 
6opx Ha xeppMXopMM oahom /^orOBapwBaiomeMCH Cxo- 
poHbi B03AyHiHbiMM cy^aMH HaanaueHHoro aBnanpeA- 
upiiHTHH APyrOH /^OrOBapHBaiOlIteMCH CxopOHbl M HC- 
nojib3yeMbie na aoxobophbix jimhmhx, ocBoöojKAaioxcfl 
OX ynoMHHyxbix b nynKxe 2 HacxonnteM Cxaxbw hohijimh 
M MHbix cöopoB, a xaKace ox B03M0JKHbix cneqnajibHbix 
HajioroB Ha noxpeöJieHwe. 

4. Bo BpeMH HaxoHCAGHMH BbimeyKa3aHHbix npeAMe- 
xoB M xoBapoB Ha xeppMxopMM APyroM 7i;oroBapHBaio- 
mewcH CxopoHbi OHM öyAyT noAJiejKaxb Konxpojiio xa- 
MOjKeHHbix BJiacxeii. 

5. TToHUMaexcH, hxo npeAMexbi n xOBapbi, ynoMHHy- 
xbie B nyHKxax 1 — 3 HacxoniLtew CxaxbH, ocBoSoxcAen- 
Hbie ox OHJiaxbi xaMoacennbix noiujiMH w APyrwx cöopoB, 
He öyAyT noABepraxbcn HWKaKMM oSbihho npriMeHHeMbiM 
K HMM SKOHOMMMeCKHM 3anpexaM MJIM OrpaHMHeHMHM, 
KacarontHMCH BBoaa, BbiBoaa mjim xpananxa axwx npeA- 
MexOB H XOBapOB. 

CxaxbH 8 

1. BoBAytLiHbie cyA^ HaBHaneHHbix aBManpeAnpMHXMM, 
yKaaaHHbix b Cxaxbe 2 Hacxonmero CorjiaLueHMH, npw 
nojiexax haa xeppiixopiiew Apyrow /liorOBapMBaioiAeMCH 
CxopoHbi AOJiJKHbi MMexb ycxaHOB JieHHbie jijih ue^Kjxy- 
HapoAHbix nojiexoB onoanaBaxejibHbie 3HaKn cbomx 
rocyAapcxB, CBMAexejibCXBa o pexMcxpaitMM, yAocxo- 
BepeiiMH o roAHOcxM k nojiexaM m paapemeHMH na 
paAMoycxaHOBKM. KpOMe xoro, KOMnexenxHbie opranbi 
KajKAOü m 3 Ji;oroBapMBafOLAMxcH CxopOH ycxaiioBHx, 
KAKMe AonojiHMxejibHbie cyAOBbie AOKyMeHXbi AOJiJKHbi 
MMexb MX coöcxBeHHbie B03AyuiHbie cyAB npM MejKAy- 
napoAHbix nojiexax, m cooöutax o6 3 xmx AOKyMeuxax 
KOMnexeHXHbiM opranaM ApyrOM /foroBapiiBaioiiteMCH 
CxopoHbi. riMjioxbi M ocxajibHbie HjieHbi SKMnaaca 
AOJiHCHbi MMexb ycxaHOBJieHHbie cBMAexejibcxBa. 

2. Bce yKaaaHHbie b nyHKxe 1 HacxoHuteM CxaxbM 
AOKyMeHXbi, BbiAaHHbie mjim yxBepacAeHHbie oahom 
M3 /l^OrOBapMBaiOLAMXCH CxOpOH, ÖyAyT npM3HaBaXbCH 
AeMcxBMxejibHbiMM Ha xeppMxopMM APyroM Tl^oroBapM- 
BaiouteMCH CxopoHbi. 

CxaxbH 9 

SaKOHbi M npaBMJia kahcaom m 3 JI^oroBapMBaioiLtMxcH 
CxopOH, OXHOCHLAMeCH K npMÖblXMK) HA ee XeppMXOpMK) 


5 



Drucksache VI/3559 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


die internationale Flüge durdiführen, in ihr Hoheits- 
gebiet bzw. aus ihrem Hoheitsgebiet oder den Betrieb 
und die Navigation dieser Lufttahrzcuge innerhalb ihres 
Hoheitsgebietes betreffen, weiden auch auf die Luft- 
fahrzeuge der in Artikel 2 dieses Abkommens aufge- 
führten bezeichneten Luftfahrtunternehmen Anwendung 
finden und sind von diesen Luftfahrzeugen w'^ährend ihres 
Einfluges, Ausfluges oder Aufenthaltes innerhalb des 
Hoheitsgebietes dieser Vertragspartei zu befolgen. Bei 
Zuwiderhandlungen gegen diese Gesetze und Vorschrif- 
ten werden die Vertragsparteien Maßnahmen zur unver- 
züglichen Untersuchung und Abstellung solcher Zuwider- 
handlungen sowie zu ihrer künftigen Vermeidung treffen. 

(2) Die Gesetze und Vorschriften einer jeden Vertrags- 
partei, die den Einflug oder den Ausflug von Fluggästen, 
Besatzung und Fracht der Luftfahrzeuge in ihr Hoheits- 
gebiet bzw. aus ihrem Hoheitsgebiet betreffen, insbe- 
sondere Paß-, Zoll-, Devisen- und Quarantänevorschrift- 
ten, erstrecken sich auf Fluggäste, Besatzung und Fracht 
der in Artikel 2 dieses Abkommens aufgeführten be- 
zeidineten Luftfahrtunternehmen während ihres Ein- 
fluges, Ausfluges oder Aufenthaltes innerhalb des Ho- 
heitsgebietes dieser Vertragspartei. 

(3) Die gemäß den in Absatz I und 2 dieses Artikels 
genannten Gesetzen und Vorschriften für das bezeich- 
nete Luftfahrtunternehmen der einen Vertragspartei auf 
dem Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei gewähr- 
ten Bedingungen sind nicht weniger günstig als die auf 
dem betreffenden Hoheitsgebiet für Luftfahrtunterneh- 
men dritter Länder geltenden Bedingungen. 

Artikel 10 

(1) Zur Regelung kommerzieller und tedinischer Fra- 
gen, die mit dem Betrieb auf den vereinbarten Linien 
verbunden sind, gewähren die Vertragsparteien gegen- 
seitig den bezeichneten Luftfahrtunternehmen auf der 
Grundlage der Gegenseitigkeit das Recht, ihre Repräsen- 
tanten in Frankfurt am Main bzw. in Moskau, wie auch 
an anderen Punkten, welche von Luftfahrzeugen der be- 
zeichneten Luftfahrtunternehmen angeflogen werden, zu 
unterhalten. Die Zahl der Repräsentanten soll den Not- 
wendigkeiten eines normalen Betriebs auf den verein- 
barten Linien entsprechen. 

(2) Die in Absatz 1 dieses Artikels genannten Reprä- 
sentanten sowie auch Mitglieder der Besatzungen von 
Luftfahrzeugen, die gemäß Artikel I dieses Abkommens 
Flüge durchführen, müssen Staatsangehörige der Ver- 
tragsparteien sein. 

(3) Die Besatzungsmitglieder der Luftfahrzeuge der be- 
zeichneten Luftfahrtunternehmen der Vertragsparteien 
unterliegen bei der Durchführung ihrer Flüge auf dem 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei keinem Ein- 
und Ausreise- und Transitvisumzwang. Für jedes Kalen- 
derjahr werden Listen von Besatzungsmitgliedern für 
jedes bezeichnete Luftfahrtunternehmen vereinbart. 


Artikel 11 

Im Falle einer Notlandung, Havarie oder Katastrophe 
von Luftfahrze^ugen einer Vertragspartei auf dem Ho- 
heitsgebiet der anderen Vertragspartei wird die Ver- 
tragspartei, auf deren Hoheitsgebiet dieses Ereignis ge- 
schehen ist, unverzüglich die andere Vertragspartei 
davon verständigen, die erforderlichen Maßnahmen für 
die Untersuchung der Ursachen des Ereignisses treffen 
und auf Ersuchen der anderen Vertragspartei die un- 
gehinderte Einreise von deren Vertretern in ihr Hoheits- 
gebiet zur Teilnahme an der Untersuchung des Ereignis- 
ses gewährleisten sowie auch sofortige Hilfsmaßnahmen 


MJin OTnpaBJieiiiiro c ee TeppriTopiiM B03,z5yiiiiibix cyj^OB, 
coBepmaromnx MeH^,ztyHapo,ztHbie nojieTbi, hjim k 3kc- 
njiyaTaunri njin HaBiiraqiiM 3 thx B03AyiUHbix cyjjOB b 
npe;iejiax ee TeppiiTopnri, öy^tyT pacnpocTpaiiriTbCH n 
Ha BOBAynJHbie cy^a iiaaHaHeirHbix aBrianpe^rnpiiHTHM, 
yKasariHbix b CTaTbe 2 nacToamero CorJiamei-iiiH, m 

,Z^OJI5KHbI COÖJIIO^raTbCH 3THMH BOS/iyillHblMH Cy^aMM BO 
BpeMH HX npnÜblTHH, yÜbTTHH HJTH HaXOJKfleilHH B 
npe^ejiax TeppHToprin 3 toh JI^oroBapHBaroureHCH Cto- 
poHbi. B cjiyuae HapyiiieHHH 3 thx aaKoiioB h npaBHJi 
Ji;oroBapiiBaiomMecH CTOpoHbi npriMyT Mepbi k HeMe^- 
jreHHOMy paccjie,^OBaHHio ii npexpameuHro tukmx napy- 
menHH, a TaKJxe k hx npe,i^OTBpaLHeHMio b öy/iymeM. 

2. SaKOHbi M npaBH.na Kax^zioH h 3 J^oroBapHBaroutHXCH 
CTopoH, OTHOCHmnecH K npiiübiTHK) Ha ee TeppHTopmo 
HJiH OTnpaBJieHHK) c ee TeppHTopiiH naccajKHpoB, 
3KHna?KeH h rpyaa B03AyiuHbix cy^OB, b uacTHOCTH, 
nacnopTHbie, TaMOjKeHHbie, BajiroTHbie h KapaHTiniHbie 
npaBHJia, 5y,ziyT pacnpocTpaHHTbca na nacca^KiipoB, 
3KHnax<H li rpy3 HasHaueHHbix aBHanpe,!rnpHHTHM, 
yKaaaiiHbix b CTaTbe 2 nacTOHurero CorjiameHHH, bo 
BpeMH HX npHÜblTHH, yÜblTHH HJIH HaXOJK,Z^eHHH B 

npe,i^ejiax TeppHTopuH 3 toh JI|oroBapHBaromeHCH Cto- 

pOHbl. 

3. Ycjiobhh, npej^ocTaBJiaeMbie HaanaHeHHOMy aBna- 
npejinpHHTHK) o;^iioh JI^oroBapHBarounoHCH CTopoHbi na 
TeppHTopHH APyroH J^oroBapuBaromeHCH CTopoHbi b 
COOTB eTCTBHH C yKaBaiHIblMH B nyHKTaX 1 H 2 HaCTOH- 
u:^eH CTaTbH saKonaMH h npaBHJiaMH, öy/^yT ne Menee 
ÜJiaronpHHTHbiMH, ueM ycjiOBHH, npe^ocTaB-TiHeMbie na 
3TOH 5Ke TeppHTOpHH aBHanpe/^HpHHTHHM TpOTbHX 
CTpaH. 

CTaTbH 10 

1. JIjih peryjiHpoBaHHH KOMMepuecKHX h TexHHuecKHX 
BonpocoB, CBHsaHHbix c 3KcnjiyaTaqHeH ,z^oroBopHbix 
jiHHHH, ,Zi;oroBapHBaiou:tHecH CTopoiibi BuaHMHO npe- 
/rocTaBJiHioT HaaiianeHHbiM aBHanpe,rrnpHHTHHM npaßO 
HMCTb Ha OCHOBO BSaHMHOCTH CBOHX Hpe/TCTaBHTeJieH 
cooTBeTCTBeHHO BO cjjpaHKchypTe-Ha-MaHiie h b Mockbo, 
a TaKJKe b j^pyrnx nyriKTax, Ky^a üyj^yT BbinojiHHTbCH 
HOJieTbi B03,itymHbix cyflOB HaaHaueHHbix aBHanpe,it- 
npHHTHH. KOJlHUeCTBO TaKHX HpCACTaBHTeJieH ,I^OJI5KHO 
COOTBCTCTBOBaTb HOTpeOHOCTHM HOpMaJlbHOH 3KCnJiya- 

TapHPT ,i5oronopHbix jihhhh. 

2. yKaaaHiibie b nyHKTe 1 HacTOHu:teH Ctbtbh npe,i^- 

CTaBHTejiH, a ujieHbi 3 KHnajKeH Boa^yiuHbix 

cy^OB, coBepmaiouüHX nojieTbi b cootbctctehh co 
CTHT ben 1 nacTOHUnero CorJiamenHH, ^oJi^KHbi übiTb 
rpajKAanaMH ,Zi;oroBapHBarou:tHXCH CTopoH. 

3. K HJieiiaM OKHnajKen B03jiymHbix cy^OB HaaHaueH- 
Hbix aBHanpe,ztnpHHTHH J^oroBapHBaroutHxcH CTopoH npn 
BbinojHieHHH HOJieTOB Ha TeppuTopHH .itpyroH J^oro- 
BapHBaroHtenCH Ctopohbi 6y/teT npiiMeHHTbCH öesBH- 
3OB0H nopHflOK B'be3,^a, Bbie3,zta h TpaiiSHTa. Ha Kaxc^biH 
Kajien,aapHbiH ro,z^ üyjjyT corjiacoBbiBaTbcn chhckh 
HJienoB 3KHnajKeH KajK^oro HasHaneHHoro aBnanpe^- 
npHHTHH. 

CTaTbH 11 

B cjiyuae BbiHy^K/teHHOH noca,itKH, aBapHH hjih 
KaTacTpochbi B03,ityiiiHoro cy^Ha o,z^hoh J^oroBapriBa- 
rounencH CTopoiibi na TeppHTopnn ,rrpyroH J^oroBapn- 
Barou:teHCH CTopoHbi JI^oroBapHBaroutaHCH CTopona, na 
TeppHTOpHH KOTOpOH HMOJIO MOCTO 3TO HpOHCLUeCTBHe, 
HeMej^JieHHO h3boctht o6 3tom ,itpyryro J^oroBapuBa- 
lounyrocH CTopony, npHMeT HeoOxo^HMbie Mepbi jtJiH 
paccjie,z^OBaHHH hphhhh npoHcmecTBHH h ho npocböe 
,ztpyroH ,n;oroBapHBaroineHCH CTopOHbi oSecnennT 6ec- 
npenHTCTBeHiibiH B'be3,it na cboio TeppHTopnio npe,it- 
CTaBHTejien 3 toh Jl|oroBapHBaioiiteHCH Ctopohbi ,z^jih 
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für die Besatzung und die Fluggäste, wenn diese bei 
dem Ereignis zu Schaden gekommen sind, einleiten und 
die Unversehrtheit der in diesem Luftfahrzeug befind- 
lichen Post-, Gepäck- und Fraditstücke gewährleisten. 
Die Vertragspartei, welche die Untersuchung des Ereig- 
nisses führt, ist veipflichtet, die andere Vertragspartei 
über die Ergebnisse zu unterrichten. 


Artikel 12 

(1) Die Zivilluftfahrtbehörden der Vertragsparteien 
werden sich im Geiste enger Zusammenarbeit von Zeit 
zu Zeit beraten, um die Beachtung der Grundsätze und 
Erfüllung der Bestimmungen dieses Abkommens zu ge- 
währleisten. 

(2) Falls eine der Vertragsparteien den Wunsch äußert, 
irgendeine Bestimmung dieses Abkommens zu ändern, 
so kann sie das Ersuchen stellen, in Konsultationen mit 
der anderen Vertragspartei einzutreten. Diese Konsulta- 
tionen müssen innerhalb von 60 Tagen nach Eingang des 
vorerwähnten Ersuchens begonnen werden. Jede Ände- 
rung dieses Abkommens tritt in der gleichen Weise in 
Kraft, wie dies für das Inkrafttreten des Abkommens 
selbst vorgesehen ist. 

Artikel 13 

Dieses Abkommen berührt nicht die Rechte und Ver- 
pflichtungen der Vertragsparteien aus internationalen 
Abkommen und Verträgen, denen sie angehören. 

Artikel 14 

(1) Dieses Abkommen tritt 30 Tage nach dem Zeitpunkt 
in Kraft, an dem die Vertragsparteien einander mitgeteilt 
haben, daß die entsprechenden verfassungsmäßigen Er- 
fordernisse, betreffend den Abschluß und das Inkraft- 
treten internationaler Abkommen, erfüllt sind. Es bleibt 
in Kraft, bis eine Vertragspartei der anderen Vertrags- 
partei ihren Wunsch, dasselbe zu kündigen, mitteilt. In 
diesem Falle tritt das Abkommen zwölf Monate nach 
Eingang der Mitteilung über die Kündigung bei der an- 
deren Vertragspartei außer Kraft, 


(2) Der im Artikel 1 dieses Abkommens erwähnte 
Fluglinienplan und eine „technische Regelung über Fra- 
gen der Flugsicherung" werden zwischen den Zivilluft- 
fahrtbehörden der Vertragsparteien vereinbart und auf 
diplomatischem Wege bestätigt. 

GESCHEHEN zu Bonn am 1 1 November 1971 in zwei 
Urschriften, jede in deutscher und russischer Sprache, 
wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 


ynacTriH b paccJie,zioBaiiMM TaKoro npoMcmecTBMa, a 
xaKJKe npiiMeT HeoxjiojKHbie Mepbi no oKasaHMto 
noMoujii 3KiinajKy ri naccajKripaivi, ecjiw ohm nocxpa- 
flajiri npM npoiicmecTBrin, m oOecneuriT coxpariHOCTb 
Haxo/tfltLtnxcH na 3 tom BOSflymtioM cy^ne nouTW, 
öarajKa h rpysa. J^oroBapiiBaioinaHCH CTopoiia, Be,i^yiLtafl 
paccjic/^OBanrie nponcmecTBria, oÖHBana npOMHchopMM- 
poBaxb Apyryfo J^orOBapriBarornyrocfl Cxopony o ero pe- 
syjibTaTax. 

CxaTbA 12 

1. B Ayxe xecHOro coTpyflHiiHecTBa Be^OMCTBa rpaJK- 
AancKOH aBMaLtnii JloroBapiiBaKDLunxcH CxopoH 6y,^yT 
BpeMH oT BpeMenH npoBOAWTb KOHcyjibTaqiiM c qejibio 
oöecneueHMH coöJitoAenriH npriHAirnoB n Bbrnojineiiiia 
nojiojKeHMH nacTOHLnero Corjiameinia. 

2. Ecjim OAHa M3 Ji;orOBapMBaK)U 4 MxcH CTOpon nojKe- 
Aaex MSMeHMXb KaKoe-jinöo nojio^KeHiie nacxoari^ero 
CorjiameHHH, ona mo^kcx nonpocnxb npOBeAeniiH koh- 
cyjibxaLtMM c APyroM J^oroBapMBafonreMca CxopoHOw. 
3xm KOHcyjibxaLtiiM AOJi?KHbi Hanaxbca b TeHeiiiiM 
60 ahcm c Aaxbi nojiyHeHiiH BbiiiieyKa3aHH0M npocböbi. 
JlioÖoe lOMeneHiie nacxoamero CorjiamenriH öyAex 
Bcxynaxb b cruiy b xaKOM tkg nopHAKe, KaK 3xo 
npeAycMOxpCHO ajih BCxynjieHna b cruiy caMOro Corjia- 
meHMH. 

C xaxb a 13 

HacxoHinee CorjiameHue ne saxparriBaex npaB m 
oöasaxejibcxB J^oroBapMBaroinMxca CxopoH no mojk- 
AynapOAHbiiu corjiameHirHM n AOrOBopaM, ynacxiniKaMM 
KOXOpblX Olin HBJlfltOXCfl. 

C xaxb H 14 

1. Hacxoaii^ee CorjiameHne Bcxynnx b cnjiy nepes 
30 Anen nocjie xoro, kbk JloroBapMBatOLniieCH CxopoHbi 
cooöuTax APyr APyry o Bbinojineiinn min cooxBexcxByro- 
Lurix KOHCxnxyqnoHHbix chopiviajibHocxen, Kacatomnxca 
saKjnoueHiiH n BCxynjieHira b ciiJiy MejKAynapoAHbix 
corJiameHnM. Oho öyAex ocxaBaxbca b ciijie ao xex nop, 
noKa oAHa ii3 Jl^oroBapiiBaioiitrixca Cxopon ne yBCAOMiix 
Apyryio TloroBapMBaioiitytoCH Cxopony o cboom jkc- 
jiaHiin AOHoncnpoBaxb nacxoamee CorjiameHrie. B 3X0M 
cjiynae Corjiamenne iipeKpaxnx cBoe AencxBiie nepe3 
ABeHaAAaxb MecaACB nocJie nojiyneHHH Apyron Jl^oro- 
BapriBafOLLtenca CxopoHon yBeAOMjienna o AeiioHcaqnn. 

2. Taöjinna iviapmpyxoB, ynOMHHyxaa b Cxaxbe 1 
nacxoautero CorjiameHna, n TexHiinecKoe Corjiamenne 
no BonpocaM oOecnenennH öeaonacnocxn nojiexoB övAyT 
corjiacoBbiBaxbCH MejKAy BCAOMcxBaMn rpa^KAancKon 
annaAnn J^oroBapiiBaioLunxCH Cxopon n noATBOpJKAaxb- 
CH no A^injioMaxnnecKnM KanajiaM. 

CoBepmeno b ropOAe Bonne « 11 » noaöpH 1971 roAa 
B AByx nOAAiiniibix 3K3eMnjiHpax, KajKABin na neMCA- 
KOM II pycciiOM H3biKax, npnneM o6a xeKCxa nivieiox 
OAnnaKOByio cnjiy. 


Für die Regierung 
der Bundesrepublik Deutschland 
3a 

npaBMxejibcxBO <i>eAepaxnBHOh 
PecnyöjiHKn FepMannn 
S. V. B r a u n 
Leber 

Für die Regierung 

der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
3a 

npaBnxejibCXBO Coioaa ConexcKnx 
CoAnajincxnnecKnx PecnyÖJiiiK 
B y ra eB 
a ji n H 
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(Übersetzung) 

Botschaft der 
Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken 

Bonn, den 11. November 1971 


Herr Staatssekretär, 

ich beehre mich, den Empfang Ihrer Note vom 11. No- 
vember 1971 zu bestätigen, die folgenden Wortlaut hat: 

„Im Zusammenhang mit der heute erfolgten Unterzeich- 
nung des Abkommens über den Luftverkehr zwischen der 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland und der Re- 
gierung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
beehre ich mich, im Namen der Regierung der Bundes- 
republik Deutschland folgendes vorzuschlagen: 

Kraftfahrzeuge, die von dem bezeichneten Luftfahrt- 
unternehmen einer Vertragspartei in das Hoheitsgebiet 
der anderen Vertragspartei ausschließlich für seine be- 
trieblichen Bedürfnisse eingeführt werden, bleiben auf 
der Grundlage der Gegenseitigkeit frei von Zöllen und 
sonstigen Ein- und Ausfuhrabgaben, solange sie sich im 
Hoheitsgebiet dieser Vertragspartei befinden. Während 
die oben angeführten Kraftfahrzeuge sich auf dem 
Hoheitsgebiet der anderen Vertragspartei befinden, 
unterliegen sie der Kontrolle der Zollbehörden. 

Falls Sie mit diesem Vorschlag einverstanden sind, 
beehre ich mich vorzuschlagen, daß diese Note und die 
das Einverständnis Ihrer Regierung zum Ausdruck brin- 
gende Antwortnote als eine Übereinkunft zwischen unse- 
ren beiden Regierungen betrachtet werden sollen, die 
gleichzeitig mit dem oben erwähnten Abkommen in Kraft 
tritt. 

Genehmigen Sie, Exzellenz, die Versicherung meiner 
ausgezeichneten Hochachtung." 

Ich beehre mich, Ihnen mitzuteilen, daß die Regierung 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken damit ein- 
verstanden ist, daß Ihre Note und diese Antwort als eine 
Übereinkunft zwischen unseren Regierungen zu betrachten 
sind, die gleichzeitig mit dem oben erwähnten Abkommen 
in Kraft tritt. 

Genehmigen Sie, Herr Staatssekretär, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. 

W. Fa 1 i n 


An den 

Staatssekretär des Auswärtigen Amts 
Freiherrn von Braun 


IIOCOJIbCTBO 

Coiosa CoBeTCKMX 
CoL;iiajiiiCTMuecKMX PecnyÖJiriK 

Bohh, 11 HOHÖpa 1971 ro^a 


FocnoflMH CTaTc-ceKpeTapb, 

H riMeio HecTb no/^TBep/^riTb nojiyHeHPie Bameü HOTbi 
OT 11 HOHÖpa 1971 r. cjieflyiOLqero coflepHcaHMn: 

» B CBH3M c noAniicaHMOM cero UMCJia CorjiameHiiH 
Meacfly IlpaBMTejibCTBOM <J>eflepaTMBHOM PecnyöJiriKM 
FepMaHUH ii ripaBiiTejibCTEOM Coiosa CoBeTCKMX Coitiia- 
JIMCTMHeCKMX PeCnyÖJIMK O BOSAyiHHOM COOÖlHeHMM H 
MMeK) uecTb OT MMeHM npaBMTejibCTBa <E>eflepaTPiBHori 
PecnyöJiMKM FepMaHnn npeflJioxcMTb cjieflyKunee: 

ABTOTpancnopT, flOCTaBJieHHbiü nasHaueHHbiM aBwa- 
npeflnpriHTiieM o^hom j^oroBapriBaioineMCH CTopOHbi 
Ha TeppHTOpMK) flpyroM T^oroBapHBaioineMCH CTopoHbi 
ncKjiioHPiTejibHO fljiH CBOMX SKcnjiyaTai^iioHHbix nyxcfl, 

öyfleT ocEOÖojKflaTbcH na ochoeo BsariMHOcTii ot 
TaMoxceiiHbix nornjinn ii mheix cöopoB na beo 3 h 
BbIB03 BO BpeMH HaXO?K,Z^eHMH Ha TeppHTOpPlIl COOT- 
BOTCTByioii^eM T^orOBapMBaioineMCH CTOpoiibi. Bo 
BpeMH HaxoacfleHMH SToro aBTOTpancnopTa na Teppri- 
TopHH flpyroM ,ZIioroBapMBaK)ineMCH CTopoHbi oh öy^eT 
nofljiexcaTb kohtpojiio TaMOHcennbix yupeHCfleHiiM. 

Ecjih Bbi corjiacHbi c stmm npeflJioxceHneM, to h 
MM eio HecTb npefljiOHCMTb, htoöbi 3 Ta HOTa w OTBeTHan 
HOTa Bamero npeBOcxo^MTejibCTBa, BbipajKaioinaH 
corjiacwe Bamero ripaBHTejibCTBa, paccMaTpriBajmcb 
KaK floroBOpeHHOCTb MejKfly namPiMii IIpaBiiTejibCTBaMM. 


npuMMTe, Barne ripeBocxoflMTejibCTBO, yBepcHMH b 
MO eM BbICOKOM yBajKeHMii, » 

H MMeio uecTb cooöinMTb BaM, hto IIpaBMTejibCTBO 
Coi03a CoBercKPix CoL^HajincTMHecKMX PecnyöJiriK co- 
rjiacHO c TOM, uToöbi Bama HOTa n HacTOHinriM otbot 
paccMaTpMBajincb xaK floroBoperiHOCTb MeH<,ity namuMM 
IIpaBHTeJibCTBaMM, KOTopaa BcrynriT b ciijiy OflHOBpe- 
MeHHO c BbimeyKaaaHHbiM CorjiameHneM. 

npHMMTe, rocnoflMH CTaTc-cexpeTapb, yBepemiH b 
MOeM BbICOKOM yBaXCOHMH. 

B. a ji HH 


CTaTc-ceKpeTapK) 

MriHHCTepcTEa MnocTpauHbix ^Zlieji 
rocnoflHHy SHrnaMyiifly öapony 4 )Oh Bpayny 
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Drucksache VI/3559 


Denkschrift zum Abkommen 


L Allgemeines 

Schwerpunkt des deutschen Luftverkehrs ist der 
internationale Fluglinienverkehr. Er kann nur be- 
trieben werden, wenn die ausländischen Staaten, 
die überflogen oder angeflogen werden sollen, 
deutschen Luftfahrtunternehmen entsprechende Ver- 
kehrsrechte gewähren. Nach allgemeinen internatio- 
nalen Gepflogenheiten werden diese Rechte grund- 
sätzlich in zweiseitigen Luftverkehrsabkommen ein- 
geräumt. 

Das deutsch-sowjetische Luftverkehrsabkommen ist 
das 50. Luftverkehrsabkommen, das den gesetz- 
gebenden Körperschaften nach Wiederherstellung 
der Lufthoheit zur Zustimmung vorgelegt wird. 

Es wurde nach Delegationsverhandlungen, die vom 
10. bis 17. Dezember 1968 in Bonn, 10. bis 24. März 
und 28. September bis 5. Oktober 1971 in Moskau 
stattfanden, am 11. November 1971 in Bonn unter- 
zeichnet. Die beiderseits eingeräumten Verkehrs- 
rechte sind in einem Fluglinienplan festgelegt, der 
am Tag der Unterzeichnung durch Notenaustausch 
gemäß Artikel 14 Abs. 2 des Abkommens verein- 
bart wurde. Diese Form der Vereinbarung wurde 
gewählt, um die im Fluglinienplan eingeräumten 
Verkehrsrechte später notwendig werdenden Ände- 
rungen jeweils leichter anpassen zu können. 

Nach dem Fluglinienplan ist das von der Bundes- 
regierung bezeichnete Luftfahrtunternehmen be- 
rechtigt, folgende Fluglinien zu betreiben: 

1. Von Frankfurt/Main über Warschau, Prag, Buda- 
pest, Wien nach Moskau. 

2. Von Punkten in der Bundesrepublik Deutschland 
über Warschau, Prag, Budapest, Wien nach Mos- 
kau, Leningrad, Kiew, Taschkent. 

3. Von Punkten in der Bundesrepublik Deutschland 
über Warschau, Prag, Budapest, Wien nach Mos- 
kau und/oder Taschkent oder Tiflis (Taschkent 
und Tiflis nur für technische Landung) und dar- 
über hinaus nach Punkten in Afghanistan oder 
Iran und weiter in dritte Länder. 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland hat 
sich die Benennung eines weiteren Punktes Vorbe- 
halten. Sie hat der Regierung der Sowjetunion vor 
Unterzeichnung des Abkommens mitgeteilt, daß sie 
beabsichtigt, Berlin-Tegel zu benennen. Dies ist im 
Fluglinienplan ausdrücklich berücksichtigt. 

Das von der Regierung der UdSSR bezeichnete Un- 
ternehmen ist berechtigt, folgende Fluglinien zu 
betreiben: 

1. Von Moskau über Warschau, Berlin-Schönefeld, 
Prag, Budapest, Wien nach Frankfurt am Main. 

2. Von Punkten in der UdSSR über Warschau, Ber- 
lin-Schönefeld, Prag, Budapest, Wien nach Frank- 
furt am Main, Köln oder Düsseldorf, München, 
Hamburg. 

3. Von Punkten in der UdSSR über Warschau, Ber- 
lin-Schönefeld, Prag, Budapest, Wien nach Frank- 
furt am Main oder München oder Hamburg mit 
oder ohne Landung und weiter in dritte Länder. 


II. Besonderes 

Das Abkommen entspricht in seinem wesentlichen 
Inhalt den zwischen den Staaten üblicherweise ab- 
geschlossenen bilateralen Luftverkehrsabkommen. 
Es weist Unterschiede zum deutschen Musterentwurf 
für Luftverkehrsabkommen auf, die aber weniger 
den materiellen Inhalt als die Form angehen. Die 
Gründe hierfür bestehen im wesentlichen darin, daß 
die UdSSR, die seinerzeit noch nicht der Internatio- 
nalen Zivilluftfahrt-Organisation angehörte, insge- 
samt von den unter den Staaten dieser Organisation 
üblichen Abkommensformen abweichend Abkom- 
men abgeschlossen hat, die bei den Verhandlungen 
auch von deutscher Seite berücksichtigt wurden. 

Artikel 1 legt die für die Durchführung des 
Fluglinienverkehrs gegenseitig eingeräumten Rechte 
fest. Die zugehörigen Flugstrecken sind im Flug- 
linienplan bezeichnet. Gewährt werden das Recht, 
an bestimmten Punkten im Hoheitsgebiet der an- 
deren Vertragspartei zu nichtgewerblichen Zwecken 
zu landen, Fluggäste, Post und Fracht abzusetzen 
und aufzunehmen. Darüber hinaus sieht Ziffer V des 
Fluglinienplans die Möglichkeit zum Abschluß von 
Vereinbarungen zwischen den Luftfahrtbehörden 
über das Recht zur Aufnahme oder zum Absetzen 
von Fluggästen, Post und Fracht vor, die im Gebiet 
dritter Länder an Bord genommen oder in diese be- 
fördert werden. Das bloße Transit-Recht ist entspre- 
chend der von der UdSSR mit anderen Staaten ge- 
übten Praxis nicht eingeräumt. Hierzu bedarf es be- 
sonderer Vereinbarung. 

Die nach Absatz 2 vorgeschriebene Festlegung der 
Grenzübergangsstellen entspricht der sowjetischen 
Praxis. Sie ist nach deutscher Praxis nicht üblich, 
aber auch aus deutscher Sicht wegen der besonderen 
Verhältnisse im deutsch-sowjetischen Luftverkehr 
angebracht. 

Absatz 3 ist rein deklaratorischer Natur. 

Artikel 2 enthält bereits die Bezeichnung der 
Luftfahrtunternehmen, was sich aus der Besonder- 
heit ergibt, daß das sowjetische Luftfahrtunterneh- 
men AEROFLOT Teil der sowjetischen Luftfahrt- 
verwaltung ist. Die in Absatz 3 vorgesehenen Ver- 
einbarungen auf der Ebene der Gesellschaften sind 
üblich, Die staatliche Mitwirkung ist durch das Er- 
fordernis der Genehmigung durch die Zivilluftfahrt- 
behörden sichergestellt. Die Regelungen über das 
Beförderungsangebot (Absatz 4 und 5) entsprechen 
allgemeinen Grundsätzen. 

Artikel 3 entspricht internationalen, unter den 
Mitgliedstaaten der Internationalen Zivilluftfahrt- 
Organisation anerkannten Grundsätzen und erklärt 
sich aus der früheren Nichtmitgliedschaft der UdSSR 
in dieser Organisation. 

Artikel 4 stellt sicher, daß eine Überfremdung 
der Luftfahrtunternehmen der Vertragsparteien mit 
ausländischem Kapital unterbunden wird. Es han- 
delt sich um eine in Luftverkehrsabkommen übliche 
Standardformulierung. 
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Artikel 5 enthält das übliche Diskriminierungs- 
Verbot bei der Benutzung von Einrichtungen der 
Infrastruktur. 

Artikel 6 gewährleistet den freien Transfer der 
Einnahmen aus dem Flugbetrieb (Absatz 2 und 3). 
Das Abrechnungsverfahren zur Bemessung der Ein- 
nahmen richtet sich im einzelnen nach Vereinbarun- 
gen der Luftfahrtunternehmen (Absatz 1). Vorschrif- 
ten dieser Art sind in Luftverkehrsabkommen üb- 
lich, wenn zwischen den Vertragsparteien keine be- 
sonderen Zahlungsabkommen bestehen und auf 
Grund unterschiedlicher Gegebenheiten ihrer Wäh- 
rungssysteme eine entsprechende Vereinbarung 
geboten erscheint. 

Artikel 7 enthält die übliche Regelung über 
die Zoll- und Abgabenfreiheit der im internatio- 
nalen Fluglinienverkehr verwendeten Luftfahr- 
zeuge, Betriebsstoffe, Ersatzteile, Ausrüstungs- 
gegenstände und Bordvorräte. 

Artikel 8 stellt die Anforderungen auf, die an 
die im Fluglinienverkehr zwischen den beiden Ver- 
tragsparteien eingesetzten Luftfahrzeuge zu stellen 
sind, insbesondere das Vorhandensein der nötigen 
Bordpapiere. Die Vorschrift entspricht der multi- 
lateralen Regelung im Abkommen über die Inter- 
nationale Zivilluftfahrt und wird daher unter den 
Mitgliedstaaten dieses Abkommens meist als ent- 
behrlich angesehen. 

Artikel 9 unterstreicht den Territorialitätsgrund- 
satz, wonach die Gesetze und Vorschriften des 
überflogenen Staates auf die Luftfahrzeuge der an- 
deren Vertragspartei, ihre Fluggäste und Besatzung 
Anwendung finden. Dieser Grundsatz ist für die 
Mitgliedstaaten der Internationalen Zivilluftfahrt- 
Organisation geltendes Recht, wird aber gleichwohl 
in Luftverkehrsabkommen selbst unter diesen Mit- 
gliedstaaten häufig besonders erwähnt. 


Artikel 10 regelt das Niederlassungsrecht für 
die Vertretungen der Luftfahrtunternehmen im Ho- 
heitsgebiet der anderen Vertragspartei (Absatz 1 
und 2). Ferner genießen die Besatzungsmitglieder 
Befreiung von Ein-, Ausreise- und Transitvisum- 
zwang (Absatz 3). Diese Befreiung dürfte in der 
Praxis den Richtlinien und Empfehlungen der Inter- 
nationalen Zivilluftfahrt-Organisation entsprechen. 

Artikel 11 enthält die gegenseitigen Verpflich- 
tungen der Vertragsparteien bei Luftfahrzeugunfäl- 
len. Die Vorschrift entspricht im Grundsatz den Re- 
gelungen in Anhang 13 zum Abkommen über die 
Internationale Zivilluftfahrt. 

Artikel 12 Abs. 1 legt den üblichen Meinungs- 
austausch zwischen den Zivilluftfahrtbehörden über 
die Anwendung des Abkommens fest, während Ab- 
satz 2 für Änderungen des Abkommens ein Konsul- 
tationsverfahren vorschreibt. Etwaige Änderungen 
bedürfen nach deutschem Recht ebenso eines Ver- 
tragsgesetzes wie das Inkraftsetzen des Abkommens 
selbst. 

Artikel 13 bestimmt, daß bereits bestehende 
Verträge durch das Abkommen nicht berührt wer- 
den. 

Artikel 14 regelt in Absatz 1 das Inkrafttreten, 
die Kündigung und das Außerkrafttreten des Ab- 
kommens. 

Absatz 2 legt die Form für den Fluglinienplan und 
die technische Regelung über Fragen der Flugsiche- 
rung fest. Wie unter L bereits ausgeführt, empfiehlt 
sich wegen der Notwendigkeit schneller Änderun- 
gen für den Fluglinienplan der Notenwechsel. Das 
gleiche gilt für die Vereinbarung über die Flug- 
sicherung, in der technische Einzelheiten für die 
flugsicherungsrr-äßige Abwicklung des Luftverkehrs 
festgelegt sind. 


Buiiclesdi uckt^roi Bonn 212102 6. 72 
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